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zum geplanten Gesetzespaket der  
Bundesregierung zum „Atomausstieg“ 
 
Mit dem „Atomausstieg“ von Merkel & Co. sollen wir ganz offensichtliche in die Irre geleitet werden 
und es ist ein Geschenk an die Stromkonzerne. 
 
Attac Siegen fordert die Oppositionsparteien auf, diesem „Konsens“ nicht zuzustimmen.  
 
Es ist kein wirklicher Konsens – und es wurde auch nie versucht einen solchen herbeizuführen. So hat 
sich die Bundesregierung  Konsensgesprächen, sowohl mit den Oppositionsparteien als auch mit 
den Umweltverbänden, verweigert.  
Die Energiewende ist notwendig, nicht nur um den Atomausstieg zum schnellstmöglichen  
Zeitpunkt zu  vollziehen, sondern auch wegen der drohenden Klimakatastrophe und der 
schwindenden Ressourcen. 
 
Deshalb fordern wir von den Oppositionsparteien, offen gegen die Pläne der Bundesregierung 
aufzutreten  und nach der Wahl 2013 die Initiative zu ergreifen, die restlichen Reaktoren so schnell 
wie möglich abzuschalten. 
 
Warum ist dieser vorgebliche Atomausstieg eine Irreführung? 
 
1. Frau Merkel ignoriert die Empfehlungen der Ethikkommission, so schnell wie möglich aus der 

Atomkraft auszusteigen. 
Es gibt keinen Grund, die Meiler noch 10 Jahre und länger laufen zu lassen. Es gibt 
Energiekonzepte, die eindeutig die Möglichkeit eines schnelleren Ausstieges belegen, z. B. das 
Konzept von Greenpeace. 

2. Die Notwendigkeit eines schnellen Atomausstieges ist  nicht nur durch die Ereignisse von 
Harrisburg, Tschernobyl und Fukushima geboten, sondern wird auch durch fundierte 
Untersuchungen zum Zustand unserer Atomkraftwerke belegt. So hat erst kürzlich die IPPNW  
eine Dokumentation vorgelegt, die einen erschreckend katastrophalen Zustand unserer 
Atomkraftwerke aufzeigt. Gesundheit und Leben der Bevölkerung sowie der 
Wirtschaftsstandort Deutschland ist durch die Atomkraftwerke bedroht. 

3. Die Senkung der Sicherheitsstandards in der Atomgesetznovelle wird nicht  zurückgenommen. 
Eine Verbesserung des Sicherheitsstandards durch die Übernahme des neuen Kerntechnischen 
Regelwerks wird nach wie vor nicht verwirklicht. 

4. Es gibt kein Endlager, es muss endlich begonnen werden, eine ergebnisoffene Suche zu starten, 
der Schwarzbau Gorleben, der erwiesener Maßen ungeeignet für ein Lager für Atommüll ist, 
muss beendet werden. Es muss ein Lager errichtet werden, in dem der Müll rückholbar gelagert 
wird. 

5. Die Atomkonzerne tragen nicht die Kosten für Lagerung und Transport – sondern wir und unsere  
Nachfahren. 

6. Es gibt keine Versicherung, die sie versichern würden. Eine solche Versicherung wäre auch 
unbezahlbar. 

7. Die neue Atomgesetzgebung ist nicht wasserdicht und möglicherweise rechtlich durch die 
Atomkonzerne rückholbar. Dass sie sich nicht scheuen werden, den Klageweg einzuschlagen, um 

Siegen 



weiter ihre menschenverachtende Technologie zur Profitmaximierung einsetzen zu können, 
zeigen die Entwicklungen der letzten Tage. 

8. Auch politisch ist dieser „Atomausstieg“ rückholbar, wenn ein großer Teil der Atomkraftwerke 
bis zu über 10 Jahre noch weiterlaufen werden; bis dahin gibt es noch 3 Bundestagwahlen. Und 
wie eine Regierungskoalition ohne Not einen Konsens aufkündigt um Profitinteressen zu 
bedienen haben wir vor einem halben Jahr erlebt.  

9. Diese Wendung  ist besonders vor dem Hintergrund schon absehbar, dass die neue 
Gesetzgebung, insbesondere die Novellierung des EEG, darauf abzielt, die Entwicklung der 
Erneuerbaren Energien auszubremsen. Dann wird man in 10 Jahren sagen: wir haben es ja 
versucht, aber die Energieversorgung ist gefährdet, wir brauchen doch Atomkraftwerke für eine 
neue Brücke. 

10. Die geplante Novellierung des EEG beinhaltet ein neues Geschenk an die Atomkonzerne: es soll 
einseitig die Entwicklung der von den Stromkonzernen gebauten und betrieben Offshore‐
Windparks durch künftige  üppige Vergütungen und Milliardenkredite der KfW gefördert 
werden. Der Ausbau der dezentralen Erneuerbaren Energien, die zumeist in der Hand kleinerer 
Unternehmen oder von Bürgern sind und welche die kostengünstigere, sicherere und vor allem 
die vom Umfang her notwendige Variante der Erzeugung von Regenerativen Energien ist, soll 
durch Absenkung der Subventionen drastisch verlangsamt ‐  ja gegen Null gefahren werden. So 
wird die Energiewende in die Hand der verantwortungslosen Konzerne gelegt, ihnen neue Profite  
zugeschanzt und ihre Machtposition zementiert. Das läuft auf eine Untergrabung der 
Energiewende hinaus. 
Auch hier  handelt die Merkelregierung  entgegen der Empfehlung der Ethikkommission, die für 
eine Beschleunigung der laufenden dezentralen Energiewende plädierte. 

11. Weitere Folge dieser Politik sind: Vernichtung von Arbeitsplätzen in der Branche der 
Regenerativen Energien, Rückkehr zur Atomkraft, Weiterbetrieb und Neubau der fossilen 
Großkraftwerke und die sinnlosen Bau riesiger Stromtrassen, um die Energie von Offshoreparks 
und Kohlekraftwerken im Norden zum Süden leiten zu können. 

12. Die Beratungszeit für die Novellierung ist zu kurz, es besteht keine Notwendigkeit, es derart 
schnell durchzuzboxen, da es sowieso erst 2012 in Kraft treten soll. 

13. Es gibt kein Konzept zur Energieeinsparung, schon gar nicht für die Industrie. 
14. Die Kosten für die Umstellung auf Erneuerbare  Energien sollen einseitig auf die privaten 

Verbraucher umgelegt und die Industrie weiter entlastet erden  ‐ die Verbraucher sollen also die 
Energiewende allein bezahlen. 

 
Aus diesen Gründen ist der angebliche Konsens zum Atomausstieg abzulehnen. Wir fordern alle 
Oppositionsparteien auf, sich ihrer Verantwortung bewusst zu sein und gegen die Gesetze der 
Regierungskoalition zu stimmen und alle politischen m Mittel zu nutzen, einen wirklichen 
Atomausstieg zu bewirken. 
 

Die Bürger dieses Landes mit ihren Bürgerbewegungen, Organisationen, NGO und Verbänden sind 
dabei Ihre Verbündeten und unterstützen  ‐ und fordern ‐ die Parteien durch 
außerparlamentarischen Druck. 
 

Auch Attac Siegen wird weiterhin seine Aktivitäten darauf richten, die Energiewende zu erkämpfen. 
 

Wir fordern aber auch an dieser Stelle alle verantwortungsbewussten Mitglieder der Parteien der 
Regierungskoalition auf, diesen Gesetzen nicht zuzustimmen. 


